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BRUGG-WINDISCH: Eröffnungsfeier der Expo mit viel Prominenz

«Gemeinsam sind wir stark!»
Während viele Aussteller noch
mit dem Feinschliff an ihren
Ständen beschäftigt waren,
fanden sich über 200 Gäste
zur Eröffnungsfeier ein.

STEFAN HALLER

In seiner Begrüssung betonte OK-Prä-
sident Urs Keller die lange Vorarbeit,
die so ein Projekt benötige. «So eine
Ausstellung kann man nicht einfach
aus dem Nichts heraus aus dem Boden
stampfen», sagte Keller. Alle Ausstel-
lenden hätten die Chance gepackt, ih-
ren Betrieb mit ihren Produkten ei-
nem breiten Publikum vorstellen zu
können. Im angenehmen Ambiente
der Expo könnten bestehende Kun-
denkontakte gepflegt und neue ge-
schaffen werden. Urs Keller bedankte
sich für die gute Zusammenarbeit im
Vorfeld und wünschte allen Anwesen-
den «vier wundervolle Tage».

Dietrich Berger, Präsident Gewer-
beverein Zentrum Brugg, und Jörg
Wüst, Präsident Gewerbeverein Win-
dischplus, spielten in ihrer gemeinsa-
men Ansprache mit dem Slogan der
Expo2018 und wünschten der «gros-
sen Messe» eine «grosse Wirkung».
«Diese Messe zeigt eindrücklich die
Kraft der Region Brugg–Windisch»,
freute sich Jörg Wüst. «Es braucht ein
Zusammenrücken, um diese Kräfte
bündeln zu können.» Dies unter-
stützte auch Dietrich Berger, der dazu
aufrief, gemeinsam attraktive Veran-
staltungen zu organisieren. «Gemein-

sam sind wir stark!», so das Credo der
beiden Präsidenten.

Regierungsrat Markus Dieth gra-
tulierte der Expo Brugg–Windisch zu
ihrer zehnten Ausgabe. «So ein langer
Schnauf ist keine Selbstverständlich-
keit», sagte er. «Dahinter stecken
viele Stunden Arbeit und ein grosses
Engagement aller Beteiligten.» Regio-
nale Gewerbeausstellungen seien
wichtig, so Dieth. Sie setzten – entge-
gen dem Online-Handel – auf den di-
rekten Kontakt mit den Menschen.
«Diese Chance muss man packen», be-
tonte der Regierungsrat.

Die Bedeutung der Expo lässt sich
auch daran ermessen, dass der Brug-
ger Einwohnerratspräsident Stefan
Baumann und Leutnant der Feuer-
wehr Brugg direkt von einem Einsatz,
noch in Uniform, zur Eröffnungsfeier

eilte. «Es ist wichtig, hier präsent zu
sein», kommentierte er lachend.

Den persönlichen Kontakt und das
direkte Gespräch mit den Kunden
stellte auch Barbara Horlacher, Frau
Stadtammann von Brugg, in den Mit-
telpunkt ihres Grussworts. Obwohl
die Digitalisierung und die neuen
Kommunikationstechnologien in un-
serem Leben und in der Geschäftswelt
stetig zunähmen, zeigten die ausstel-
lenden Firmen mit ihrer Präsenz an
der Expo Brugg-Windisch, wie viel es
ihnen bedeute, sich persönlich der Be-
völkerung vorzustellen.

Heidi Ammon, Gemeindepräsiden-
tin Windisch, rühmte die Schönheit
des Schenkenbergertals, das sich an
der Expo2018 in einem gemeinsamen
Auftritt der Gemeinden Auenstein,
Schinznach, Thalheim, Veltheim und

Villnachern als Gastregion präsen-
tiert. Vom 6. bis 8. September 2019
präsentiert sich deren Gewerbe an der
Gewerbeausstellung Schenkenber-
gertal SCHEGA in Schinznach-Dorf.
«Zwar ist das Tal eine kleine Region,
aber eine, die es schon früh verstan-
den hat, sich zusammenzuschliessen,
sich zu stärken und sich gegenseitig
zu ergänzen», so Ammon. Damit
schlug die Windischer Gemeindeprä-
sidentin den Bogen zum Slogan
«Kleine Region – grosse Wirkung»,
mit dem die Expo2018 beworben wird.
Nach der Eröffnungsfeier schnitten
OK-Präsident Urs Keller, Dietrich Ber-
ger, Präsident Gewerbeverein Zent-
rum Brugg, und Jörg Wüst, Gewerbe-
verein Windischplus, das Band beim
Eingang durch und gaben den Zugang
zum Expogelände fürs Publikum frei.
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RATGEBER: Heute mit Daniela Huber

Fitness und Golf
Der Golfschwung ist eine na-
türliche Bewegung, die dem
Golfer einiges an Beweglich-
keit, Koordination, Kraft und
Ausdauer verlangt.

Der Golfschwung gilt wegen seiner
Komplexität nach dem Stabhoch-
sprung als anspruchsvollste Bewe-
gung unter allen Sportarten. Zusätz-
lich verlangt es Konzentration und
mentale Stärke. Je besser alle diese
Eigenschaften ausgebildet sind, desto
schneller stellt sich Erfolg ein.

Eine gut erlernte Technik ist die
Basis. Diese erhält der Golfer von sei-
nem Golflehrer. Ein Golftraining
sollte aber nie nur auf ein reines Tech-
niktraining reduziert werden. Vor al-
lem im Winterhalbjahr lässt sich her-
vorragend an Mobilität und Stabilität
der Gelenke arbeiten. Die eigene Kör-
perwahrnehmung verbessert sich,
und die Anweisungen des Golflehrers
lassen sich besser umsetzen.

Bei einem guten Golfschwung gibt
es Gelenke, die beweglich und andere
die stabil sein sollten. Eine Schlüssel-

funktion spielt hierbei der Rumpf mit
seiner Wirbelsäule. Dieser muss so-
wohl stabil als auch mobil sein. Die
Lendenwirbelsäule als knöcherne
Komponente verträgt ausserdem
nicht viel Rotation. Häufig ist eine
verminderte Beweglichkeit in der
Brustwirbelsäule die Ursache für wie-
derkehrende Schmerzen in der Len-
denwirbelsäule, da diese die Bewe-
gungseinschränkung kompensiert. Es
entstehen erhöhte Schwerkräfte, die
manchmal nach oder während des
Spiels Schmerzen auslösen können.
Der untere Teil des Rumpfes wird
über die Bauchmuskulatur stabili-
siert.

Guter Trainingseffekt
Mit Golfpilates gibt es nun eine her-
vorragende Möglichkeit, erfolgreich
einen Trainingseffekt zu erzielen.
Eine wirkungsvolle Übung besteht da-
rin, in der Ansprechposition den unte-
ren Bauch festanzuspannen und die
Wirbelsäule lang zu machen. Der hori-
zontale Bauchmuskel erstreckt sich
ringförmig bis hinten zur Lendenwir-
belsäule und sichert dort diese von
Segment zu Segment. Wichtig ist da-

bei die Atmung. Trotz der Bauchspan-
nung in der Ansprechposition soll
kräftig und rhythmisch geatmet wer-
den. Für den Anfang wird die Bauch-
spannung 10 Sekunden gehalten und
wieder gelöst. Dieses 3- bis 5-mal wie-
derholen. Anschliessend die Bauch-
spannung dauerhaft halten, während
die Wirbelsäule eine Drehung nach
rechts macht und wieder in die Aus-

gangsposition zurückkommt. Diese
Bewegung rhythmisch 10-mal wieder-
holen und anschliessend die Seite
wechseln.

Bewegungen automatisieren
Durch golfspezifische Übungen las-
sen sich Einzelteile des Golfschwungs
verbessern und Leichtigkeit wieder in
diesen komplexen Bewegungsablauf
bringen. Damit eine Bewegung leicht
wird, muss diese automatisiert wer-
den. Das heisst, der Ablauf muss viel-
mals wiederholt werden. Um erfolg-
reich zu werden, ist es wichtig, den
Bewegungsablauf richtig durchzufüh-
ren. Durch eine Kontrolle am Spiegel
lassen sich Fehler vermeiden und die
Wahrnehmung schulen. Um fit zu wer-
den, lohnt es sich, ein ganzes Golf-Fit-
ness-Trainingsprogramm zu haben,
damit ein Trainingseffekt entsteht.
Gut vorbereitet fängt die neue Golfsai-
son mit einem Erfolgserlebnis an.
Schönes Spiel.

Daniela Huber
Physio-Campus
Atelier für Gesundheit 6.23
www.physio-campus.com
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QUERBEET

Apfel- und
Gewissensbisse

Kürzlich bekam ich von einer
Freundin ein paar Äpfel aus deren
eigenem Garten. Der Vorteil ist,
dass die Früchte nicht gespritzt
sind. Auf der anderen Seite gibt es
manchmal auch Bewohner. Also
biss ich ganz vorsichtig in einen
Apfel. Nach dem zweiten und dem
dritten Biss war immer noch nichts
zu sehen. Beim nächsten Mal biss
ich herzhafter zu – und spuckte so-
fort wieder aus. Ein Tunnel, der bis
ins Kernhaus reichte, hatte sich
aufgetan.
War da noch was? Ich schnitt ein
Stückchen von der Frucht ab, um
den Verlauf des Ganges zu sehen.
Danach spülte ich das Kernhaus
mit Wasser durch, aber es kam
kein Wurm zum Vorschein. Viel-
leicht war da keiner mehr drin,
dachte ich hoffnungsvoll. Oder
hatte ich ihn etwa verschluckt oder
zerbissen? Schaden konnte es mir
nicht, denn schliesslich tut die Ma-
gensäure das Ihre. Trotzdem war
es eine unappetitliche Vorstellung.
Daraufhin versuchte ich das Ganze
aus der Perspektive eines Wurmes
zu sehen.
Wie, wenn ich ihn in der Blüte
seines Lebens meuchlings dahinge-
metzelt hatte? Ausserdem über-
legte ich, ob ich mit dem Tier-
schutzgesetz in Konflikt gekommen
sei, schloss das dann aber aus. Ich
hatte den Wurm nicht gebeten, in
meinen Apfel zu kriechen. Der war
doch selber schuld!
Würmer sind Feinschmecker, sonst
sässen sie nicht in den besten
Früchten. Ihr Leben stelle ich mir
wie ein Schlaraffenland vor: Um ei-
nen herum ist lauter Essen; man
braucht nur zuzubeissen. Der
Wurm in meinem Apfel hatte eben
Pech. Aber im Allgemeinen leben
diese Fress-Invasoren doch sehr
komfortabel, egal ob sie zum Bei-
spiel als Made in Switzerland oder
als Made in Germany leben. Hier
wie dort wachsen genug unge-
spritzte Obstbäume. Da gibt es in
manchen Ländern wirklich arme
Würmer, denen es nicht so gut
geht.
Trotzdem, ganz ehrlich, ich mag
keine Würmer. Regenwürmer sind
schon in Ordnung, die halten sich
nicht im Obst auf. Am sympa-
thischsten sind mir noch die soge-
nannten Bücherwürmer, mit denen
kann man sich sogar unterhalten.

irene.treff@bluewin.
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Inserat

Sie sind noch kein Kunde von
uns ?

Wir sind trotzdem für Sie da!

Prompter Service….
Anruf genügt! 056 441 18 15

Klosterzelgstrasse15, 5210 Windisch
Tel.: 056 441 18 15
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